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Mehr als 
100 Einsätze

Polizei hat viel zu tun

Bünde (KaB). Die Polizei im
Kreis Herford hatte über die Weih-
nachtsfeiertage etwas mehr zu tun
als in den Vorjahren. Das erklärte
Polizeisprecher Michael Albrecht
gestern auf Anfrage der BÜNDER
ZEITUNG.

»Es gab im gesamten Kreisge-
biet an den vier Tagen mehr als
hundert Einsätze, darunter mehr
als 30 Unfälle, fast 20 Einbrüche
mehrere Trunkenheitsfahrten.
Und auch Ruhestörung war da-
bei«, erklärte Albrecht.

Die Zahl der Streitereien inner-
halb von Familien, bei denen die
Polizei schlichtend eingreifen
musste, habe jedoch über die Fest-
tage im üblichen Rahmen gelegen.
»Wir mussten im gesamten Kreis
Herford insgesamt fünf Mal wegen
häuslicher Gewalt ausrücken, ein-
mal in Kirchlengern, einmal in
Bünde und drei Mal in Herford«,
informierte Michael Albrecht. Das
sei auf die vier Festtage gerechnet
kein Wert, der wesentlich von den
Einsatzzahlen an sonstigen Tagen
abweiche. Auch sonstige Hilfeersu-
chen seien zahlreich bei der Polizei
eingegangen.

»Im Vergleich zum Vorjahr muss
man sagen, dass die Kollegen über
die Weihnachtstage wesentlich
mehr zu tun hatten. Aber das liegt
auch daran, dass es dieses Mal vier
freie Tage waren«, so Albrecht. 

Einer geht 
durch die Stadt

. . . und sieht, wie die Sonne auf
die frisch renovierte Laurentiuskir-
che scheint. So weiß hat die Kirche
dem Betrachter schon lange nicht
mehr entgegengestrahlt. Es sieht
fast aus, als ob der ganze Kirch-
platz leuchtet, staunt EINER

Beratung der 
Stiftung Bethel

Bünde (BZ). Die Betheler Be-
gegnungsstätte in Bünde bietet ein
erweitertes Beratungsangebot für
Menschen mit und ohne Behinde-
rungen an. Im Mittelpunkt stehen
weiterhin behinderungsspezifi-
schen Themen und damit verbun-
dene persönliche Anliegen, Fragen
zu Unterstützungsmöglichkeiten
oder Perspektiven. 

Es wird mit der erweiterten Be-
ratungsmöglichkeit auf die wach-
senden Anfragen von Ratsuchen-
den aus dem ganzen Stadtgebiet
reagiert. Alle 14 Tage können Sie
sich dienstags ab 14 Uhr kostenlos
informieren und kompetent bera-
ten lassen. Termine außerhalb die-
ser Zeiten sind nach telefonischer
Absprache ebenfalls möglich. Die
nächsten Beratungen finden statt
am Donnerstag, 5. und 19. Januar.
Termine außerhalb dieser Zeiten
sind nach telefonischer Absprache
ebenfalls möglich. Interessierte
können anrufen oder vorbei kom-
men: Begegnungsstätte Bünde,
Neue Straße 13-15. Ansprechpart-
ner ist Daniel Hinz. Er ist erreich-
bar unter der Telefonnummer
05223/7938038.

Klönschnack in 
Hunnebrock

Bünde (BZ). Das Café JuLe in
Hunnebrock öffnet wieder am
Sonntag, 3. Januar, seine Pforten
und lädt zum beliebten Klön-
schnack ins Waldschlösschen an
der Stauffenbergstraße ein.

Von 14 bis 17 Uhr können Sonn-
tagsausflügler und Spaziergänger
wieder bei frisch gebackenen Waf-
feln, Torten und Kuchen klönen
und nette Menschen kennen ler-
nen. Das Café JuLe feierte kürzlich
sein sechsjähriges Bestehen und
wird inzwischen von Besuchern
aus ganz Bünde und Umgebung für
einen Klönschnack am Sonntag-
nachmittag genutzt.

Das Café wird von Menschen mit
und ohne Behinderung gemeinsam
betrieben. Zusammen engagieren
sie sich hier für ihr Projekt: Nicht
die Perfektion, sondern der Spaß,
etwas miteinander zu gestalten
steht im Vordergrund. So können
sich auch Menschen mit einem
Handicap in ihrer Freizeit ehren-
amtlich für andere engagieren.
Das Café-Team wünscht allen ein
Gutes neues Jahr.

B ü n d e (BZ). Eine neue
Profiling-Aktion, die der Wirt-
schaftsverband Westfalen Lip-
pe (WWL) mit Flüchtlingen aus
Bünde durchgeführt hat, soll
Asylbewerbern künftig schnell
zu ihrem ersten Arbeitsplatz in
Deutschland verhelfen.
»Durchweg positiv fiel das Fa-
zit zu diesem Profiling bisher
aus«, sagt Manfred Bulk, Vor-
sitzender des WWL aus Bünde.

Auch der erste Beigeordnete der
Stadt Bünde, Günther Berg, der die
Aktion von Seiten der Stadt ange-
stoßen hatte, erwartet einiges:
»Wenn es dem WWL gelingt, einen
Teil dieser Menschen in Arbeit zu
bringen, dann ist das ein ganz
zentraler Bestandteil der Integra-
tion in Deutschland. Aber auch
Bünde profitiert. Denn jeder
Flüchtling, dem es möglich ge-
macht wird, Geld zu verdienen und
seinen Lebensunterhalt selbst zu
bestreiten, entlastet natürlich auch
die Stadtkasse.«

Im Gespräch mit Günther Berg
verwies Manfred Bulk darauf,
dass, obwohl das WWL-Projekt ge-
rade erst angelaufen ist, bereits
fünf der teilnehmenden Flüchtlin-
ge in Vollzeit-Arbeitsverhältnisse
vermittelt werden konnten. Man-
fred Bulk: »Die Arbeitgeber, bei

denen diese Menschen tätig sind,
sind durchweg sehr zufrieden mit
den neuen Kollegen.«

Im Rahmen des von den dem
WWL zugehörigen Familienunter-
nehmen komplett eigenfinanzier-
ten Projektes sollen zunächst ein-

mal die Potenziale ermittelt wer-
den, die die Asylbewerber haben.
Dabei geht es nicht nur um bisheri-
ge berufliche Erfahrungen, son-
dern auch Sprachkenntnisse und
besondere Talente. 

Danach stehen Betriebsbesichti-

gungen oder Hospitanzen in ver-
schiedenen Firmen an, um den
Menschen einen Einblick in Pro-
duktionsabläufe in Deutschland zu
geben, die sich oft stark von denen
in ihren Herkunftsländern unter-
scheiden.

Deutschkurse oder Unterstüt-
zung beim Erwerb zum Beispiel
eines Rollerführerscheines sind
weitere Elemente des WWL-Pro-
jektes. Manfred Bulk: »Wir sind si-
cher, dass wir 2016 mit unserem
Konzept weit über 100 Flüchtlinge
aus dem Großraum Bünde in
Arbeitsplätze vermitteln können,
die ihnen einen guten Start und
auch weitere Entwicklungsmög-
lichkeiten in Deutschland geben.«

Sehr erfreut zeigte sich der
WWL-Vorsitzende darüber, auf
welche positive Resonanz das Pro-
jekt gestoßen sei, nachdem der
Start mit einer ersten Profiling-Ak-
tion in Zusammenarbeit mit Rö-
dinghausens Bürgermeister Ernst-
Wilhelm Vortmeyer erfolgt sei:
»Wir haben Anfragen von Organi-
sationen und Unternehmen erhal-
ten, wie sie sich einbringen kön-
nen. Und auch Flüchtlinge auf der
Suche nach zu ihnen passenden
Arbeitsplätzen haben sich direkt
an uns gewandt.«

Bündes Beigeordneter Günther
Berg möchte die Zusammenarbeit
mit dem WWL in 2016 fortsetzen:
»Wir begrüßen es ausdrücklich,
wie hier heimische Unternehmen
in Eigeninitiative praxisorientiert
und unbürokratisch vorgehen, um
ein zentrales Problem der Integra-
tion zu lösen. Wir würden uns
freuen, wenn der WWL gleich im
Januar weitere Profiling-Aktionen
in Bünde durchführen könnte.«

Verfolgen gemeinsam das Ziel, Flüchtlingen zu geeig-
neten Arbeitsplätzen zu verhelfen: (von rechts) Gün-

ther Berg, Manfred Bulk und Ausländerbeauftragter
Luul Yehdego beim Gespräch mit Mohamed Zaim.

Hilfe beim Einstieg in den Beruf 
Wirtschaftsverband Westfalen Lippe bietet Profiling-Aktion für Flüchtlinge an

Guten Morgen

  Fitte Oma
Gottesdienste sind für kleinere

Kinder oft eine Geduldsprobe. Erst
recht an Heiligabend, wenn die Klei-
nen eigentlich voller Vorfreude auf
die Bescherung und die Geschenke
warten. So ging es wohl auch dem
kleinen Jungen, der in der Christ-
mette in der Kirchenbank vor Nach-
bar Klaus und seiner Familie saß.
Erst war der knapp Dreijährige noch
vom Krippenspiel der Gemeindeju-
gend in den Bann gezogen, doch im
Anschluss suchte er für den Rest
des Gottesdienstes nach Beschäfti-
gung. Die hatte er schnell gefunden,
als er die Liedblätter seiner Bank-
nachbarn einsammelte und in stetig
abwechselnder Reihenfolge vor sich
auf der Kirchenbank anordnete.
Plötzlich hatte der Kleine den Einfall,
auch das Faltblatt der älteren Dame
in der Reihe hinter ihm zu stibitzen.
Doch in dem Moment als er zugrei-
fen wollte, zog es die Oma mit blitz-
schnellem Griff vor der Nase des er-
staunten Dreikäsehochs weg.
»Schneller als ihr Schatten«, dachte
Lucky-Luke-Leser Klaus mit einem
Schmunzeln. Joachim B u r e k

In diesen Räumen an der Herforder Straße möchte eine Bünderin gerne
eine neue Kindertagespflege eröffnen. Die Stadt allerdings möchte kei-

ne Erlaubnis hierfür erteilen, da das Gebäude vielen Bündern immer
noch als Bordell bekannt sei.  Foto: Daniel Salmon

Kinderpflege in Ex-Bordell?
Stadt will Erlaubnis nicht erteilen – Verwaltungsgericht entscheidet am 8. Januar

 Von Kathrin B r i n k m a n n

B ü n d e (BZ). Die Stadt
Bünde möchte verhindern,
dass in den Räumen eines ehe-
maligen Bordells an der Her-
forder Straße eine Kinderta-
gespflege eröffnet wird. Die
Streitigkeiten mit der Ge-
schäftsführerin der Kita sollen
am Freitag, 8. Januar, vor dem
Verwaltungsgericht Minden
verhandelt werden. 

Günther Berg, Erster Beigeord-
neter der Stadt, bestätigte gestern
auf Anfrage dieser Zeitung, dass
die Stadt Bünde es ablehnt, der
Bünderin, die seit Juni 2015 als
Geschäftsführerin der neuen »Kin-
dertagespflege Kichermäuse
GmbH« eingetragen ist, die Er-

laubnis zur Ausübung einer Kin-
dertagespflege in dem ehemaligen
Bordell auszusprechen.

»Vielen Bündern ist das Gebäu-
de noch sehr wohl als Bordell be-
kannt, auch wenn es nicht mehr
als solches genutzt wird«, sagte
Günther Berg gegenüber dieser
Zeitung. 

Gibt man im Internet die ent-
sprechende Adresse ein, landet der
Nutzer nicht nur auf der Internet-
seite der neuen Kindertagespflege
Kichermäuse, sondern erhält
gleichzeitig Werbung für ein miet-
bares Freudenhaus und diverse
Seiten, die käuflichen Sex zum In-
halt haben. Die Telefonnummer
des Bünder Freudenhauses ist
nach wie vor freigeschaltet. Aller-
dings war dort gestern trotz mehr-
facher Versuche niemand für eine
Stellungnahme zum Thema zu er-
reichen. 

»Im zweiten Obergeschoss des

Gebäudes sieht man von außen im-
mer noch die Gitter des ehemali-
gen Peitschenzimmers. Das fanden
wir als Verwaltung nicht so pas-
send für eine Nutzung der Räume
als Kindertagespflege«, sagte Gün-
ther Berg.

Da die Adresse des
ehemaligen Bordells
immer noch im Inter-
net kursiere, sei zu-
dem »nicht auszu-
schließen, dass ehe-
malige Kunden oder
Freier plötzlich dort
auftauchen könnten.
Das wäre auch keine
gute Voraussetzung für eine Kin-
dertagespflege«, so Berg.

Wie viele Kinder die Tagesmut-
ter betreuen möchte, konnte Gün-
ther Berg gestern nicht genau sa-
gen. »Es handelt sich aber nicht
um eine Kita, sondern um eine
Kindertagespflege, die ja prinzi-

piell in Privaträumen möglich ist«,
so der Beigeordnete. Gegen die Ta-
gesmutter selbst bestünden aus
Sicht der Verwaltung auch keiner-
lei Bedenken. »Es geht hier nicht
um die Person selbst, die die Kin-

dertagespflege be-
treibt, sondern ledig-
lich um die Frage der
Räume«, stellte Berg
klar. 

Die Verwaltung ge-
he nicht davon aus,
dass von der Betrei-
berin an sich eine
Kindeswohlgefähr-
dung ausgehe und

dies sei auch nicht Gegenstand der
Streitigkeit. Das Verwaltungsge-
richt Minden wird über den Streit
zwischen der Klägerin und der
Stadt am Freitag, 8. Januar, ver-
handeln. Die Gerichtsverhandlung
beginnt um 12 Uhr. 
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»Es ist nicht aus-
zuschließen, dass 
ehemalige Freier 
plötzlich auftau-
chen könnten.«

Günther B e r g


